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IN KÜRZE

IT-Experte feiert
Dienstjubiläum
Göttingen. Sein 25-jähriges Dienst-
jubiläum bei der Stadt Göttingen
feiert Matthias Pietsch am Montag,
28. Januar. Pietsch hat seine Berufs-
laufbahn als EDV- und Netzwerkad-
ministrator beim Landkreis Göttin-
gen gestartet. Nach demWechsel
zur Stadt Göttingen war er dort als
Netzwerkverwalter in der Netz-
werk-Betriebssystemverwaltung tä-
tig. Im August vergangenen Jahres
wurden dem 49-jährigen IT-Exper-
ten die Aufgaben eines IT-Teamko-
ordinators übertragen, teilt die
Stadtverwaltung mit. ku

Neue Räume
für die VHS
Göttingen

Göttingen. Über Ersatz-Räume
für die Volkshochschule Göttin-
gen (VHS) diskutieren die Mit-
glieder des Ausschusses für Kul-
tur und Wissenschaft in der
nächsten Sitzung. Die SPD stellt
gemeinsam mit den Grünen
einen Antrag zum Thema. Hin-
tergrund ist, dassdieVHS Schul-
abschlusskurse derzeit in der
ehemaligen Hans-Christian-An-
dersen-Schule inWeende anbie-
tet. Diese Räume wurden ihr je-
doch zum Sommer 2019 gekün-
digt,weildie IGS siebraucht.Die
VHS kann anschließend ein Jahr
lang Räume in der Käthe-Koll-
witz-Schule in Geismar nutzen.
Die Politik möchte eine Lösung
auch fürs Folgejahr. In Frage
komme beispielsweise ein Neu-
bau am Standort der VHS in der
Bahnhofsallee oder ein Einzug in
die BBS II. Weitere Themen sind
derHaushaltund Anträgezuden
zum Themen „Auftrittsmöglich-
keiten für regionale Newcomer
beim NDR 2 Soundcheck Festi-
val“ sowie „Freiraumprojekt in
der Voigt-Schule“. Beginn ist am
Donnerstag,24. Januar,um16.30
Uhr im Raum 126 im Neuen Rat-
haus. bib

letztlich vor dem Verwaltungsge-
richt und dort mit einer Niederlage
des Bauherrn.

Meist einvernehmlich
Ein Einzelfall, sagt die Stadtverwal-
tung. Der Großteil der Bauanträge
werde „natürlich ohne Unstimmig-
keiten bearbeitet“, erklärt Verwal-
tungssprecher Dominik Kimyon.
„SolltenProblemeauftauchen,wer-
den Gespräche zwischen Stadt und
Antragsteller geführt. In der Regel
wird eine einvernehmliche Lösung
erreicht.“

Es gebe auch Bauanträge, die
nicht genehmigungsfähig sind. Ki-
myon: „Wenn ein Antrag abgelehnt
wird, kann der Antragsteller selbst-
verständlich Widerspruch einlegen
und gegebenenfalls klagen, wenn
rechtlich eine andere Auffassung
vertreten wird. Dies ist das gute
Recht des Antragstellers und eine
wichtige Grundlage unseres
Rechtssystems.“

DasaberkommeimVerhältnis zu
der absoluten Anzahl an Anträgen

Ein Großteil der Bauanträge, so
dieStadtverwaltung,werde imVor-
feld besprochen - bevor der Antrag
formell gestellt wird. In dieser Vor-
ab-Bauberatung stecke „viel
Arbeitszeit, was sich aber später
lohnt, da viele Anträge dann
schneller durchgehen“, erläutert
Kimyon.

Wenn es doch einmal zu einem
Verfahren vor dem Verwaltungsge-
richt kommt, ist nicht sicher, dass
dann der Streit schnell gelöst wird.
So ist es im Fall des Bauvorhabens
im Kiesseecarrée unwahrschein-
lich, dass derNeubau in absehbarer
Zeit tatsächlich abgerissen wird.
Weil es noch keine Rechtsprechung
zu der Frage gibt, wie präzise eine
RechtsverordnungoderSatzungder
Gemeinde die ihr zugrundeliegen-
de Ermächtigungsgrundlage im
Landesgesetz zitieren muss, wird
dem Fall eine grundsätzliche Be-
deutung zugemessen. Daher ließ
das Gericht die Berufung beimNie-
dersächsischen Oberverwaltungs-
gericht zu.

Nur selten Streit vor Gericht
Die meisten Auseinandersetzungen um Bauanträge und Neubauten werden gütlich gelöst

Göttingen. Nur sehr wenige Mei-
nungsverschiedenheiten zwischen
Bauherrn und der städtischen Bau-
verwaltung werden am Ende ge-
richtlich ausgefochten. Die große
Mehrheit geht gütlich aus, erklärt
die Göttinger Stadtverwaltung.

KürzlichhatteeinBauherr seinen
Neubau im Kiessee-Carrée 76 Zen-
timeter höher gebaut, als ihm von
der Bauverwaltung gestattet wor-
den war. Dabei hatte die Stadt ihm
schon im Vorfeld einen individuel-
len Zuschlag für sein Gebäude von
50 Zentimetern über der dort zuläs-
sigen Maximalhöhe von 6,50 Me-
tern gewährt. Auf die in diesem Be-
reich zulässigenzweiVollgeschosse
hatte der Bauherr zudem noch ein
Dachgeschoss setzen lassen.

Die Stadtverwaltung legte in
einem ersten Schritt die Baustelle
still und verfügte danach den Total-
abriss des fast fertigen Neubaus.
Dagegen legte der Bauherr Wider-
spruch ein. Dieser Streit endete

Von Matthias Heinzel

selten vor. In den Jahren 2014 bis
2018 musste sich die Stadtverwal-
tung mit insgesamt 47 Rechtsstrei-
tigkeiten im Bereich des öffentli-
chen Baurechts auseinandersetzen.
Kimyon: „Die Zahl der Kläger und
Antragsteller ist allerdings deutlich
geringer. ZumTeil fallen auf einzel-
ne Personen zwischen zwei und
sechs Fälle.

Dieser Neubau im Kiesee-Carrée
muss abgerissen werden, urteilte das
Verwaltungsgericht. FOTO: PFÖRTNER

Göttingen. Am Hainberg-Gymna-
sium in Göttingen haben die Schü-
lereineLSBTIQ-Vertrauenslehrerin
gewählt. Die Beratung der Schüle-
rinnen und Schüler, die Aufklärung
über die Existenz verschiedener ge-
schlechtlicher Identitäten suchen
und die Vernetzung mit Beratungs-
und Hilfseinrichtungen für Jugend-
liche stehen im Zentrum der Arbeit
von SandraWolf.

„Die Schülerinnen und Schüler
sprudeln vor Ideen“, erzählt die
Lehrerin fürMathematik und Sport.
Die Schülergruppe, von der die Pä-
dagogin spricht, ist eine Arbeitsge-
meinschaft, indersichLernendeaus
den Jahrgangsstufen sieben bis
zwölf einbringen. Im Frühjahr 2018
hatte sich die HG queer gebildet.
Diskriminierung zu bekämpfen, ist
eines der Ziele der AG.

Bald danach stellte die Gruppe
eine Anfrage an die Gesamtkonfe-
renz. Gesucht wurde nach einer
Lehrkraft, die der Gruppe beratend
zur Seite stehen würde. Die Wahl
des Schülerrates fiel auf Sandra
Wolf, die seither an der Schule als
LSBTIQ-Vertrauenslehrerin wirkt.
Die Abkürzung LSBTIQ steht für
lesbisch, schwul, bisexuell, trans*,
inter* und queer. „Alle, die sich
nicht dem heteronormativen Spekt-
rum zugehörig fühlen“, erklärtWolf
kurz und erläutert weiter, dass dies
Studien zufolge immerhin für 24
ProzentderSchülerinnenundSchü-
ler in Deutschland gelte. „Ich gehe
davon aus, dass unsere Schule hier
repräsentativ ist und wir auch in et-
wa diese Prozentzahl aufweisen.“

Mutmaßlich istWolf die erste Pä-
dagogin in Niedersachsen, die die-
sen Posten übernommen hat. Die
Lehrerin leistet intensive Vernet-
zungsarbeit und sagt selbst, dass ihr
aus ihrem Netzwerk mit der Aussa-
gegratuliertwordensei: „Damitbist
du garantiert die Erste in Nieder-
sachsen.“Vergleichbare Projekte
gebees inBerlin, erläutert diePäda-
gogin. Dort sei das Stichwort vor al-
lemDiversität. „Ich kenne natürlich
nicht jede kleine Schule in Nieder-
sachsen“, so Wolf. Aber die Vermu-
tungliegtnahe,dassdemHainberg-
Gymnasium hier eine Vorreiterrolle
zukommt.

Eine Rolle, die der HG queer
nicht unbekannt ist. Bereits im Sep-
tember letzten Jahres hatte die
Gruppe einen Erfolg für sich verbu-
chen können, als zwei All-Gender-
Toiletten inBetriebgenommenwur-
den. Deren Türen zeigen keine Pik-
togramme, sondern weisen neutral
mit dem Schriftzug „Toilette“ den
Weg.

„Es sind politische Schülerinnen
und Schüler, die für ihre Werte ein-
stehen. Manche vertreten dabei
eigene Interessen, aber nicht nur“,

Von Claudia Bartels

Ein Jazzkonzertmit dem Busse/
Eiben-Quartett steht am Donners-
tag, 24. Januar, im Asklepios Fach-
klinikum in Rosdorf-Tiefenbrunn
auf dem Programm. Beginn des
Konzerts mit der Sängerin Christia-
ne Eiben und dem Jazz-Pianisten
Christoph Busse ist um 20 Uhr im
Plenarsaal des Sozialzentrums,
Einlass ab 19.30 Uhr, Karten im
Vorverkauf bei Nota Bene in Göt-
tingen, Burgstraße 33.
Der Ausschuss für Kultur und Wis-
senschaft/Betriebsausschuss der
Stadthalle der Stadt Göttingen
trifft sich zur nächsten Sitzung am
Donnerstag, 24. Januar. Beginn der
Sitzung ist um 16.30 Uhr im Raum
Thorn des Neuen Rathauses, Hiro-
shimaplatz 1-4, in Göttingen.
In der Reihe „5 vor 11 im Lesesa-
lon“ liest Martina Arnold am Don-
nerstag, 24. Januar, ab 10.55 Uhr in
der Stadtbibliothek Göttingen aus
dem Buch „Frauen, die ihre Stim-
me erheben“ von Cecila Ahern. Be-
ginn ist um 10.55 Uhr in der Stadt-
bibliothek in Göttingen, Gotmar-
straße 8, der Eintritt ist frei.
Für ein Musikvideomit selbstkom-
ponierter Musik werden junge
Menschen gesucht zwischen 12
und 18 Jahren, die Lust haben mit-
zumachen. Am Donnerstag, 24. Ja-
nuar, um 16 Uhr in der Musa (Erd-
geschoss) in Göttingen, Hagenweg
2a, ist das erste Treffen des musi-
kalischen Filmprojekts der LAG Ju-
gend und Film Niedersachsen, der
Musa und der Jugendhilfe Göttin-
gen sowie des Weststadtbüros
zum Thema Toleranz, Miteinander
und Respekt.
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Protest gegen die Paragrafen 219
und 219a im vergangenen Jahr.

FOTO: RICHTER

erklärtWolf.DieseGruppezuunter-
stützen, sei ihrepersönlicheMotiva-
tion. Derzeit seien keine Entlas-
tungsstunden für die Tätigkeit vor-
gesehen. Es sei ihr einAnliegen „im
HintergrundeinwenigdieFädenzu
ziehen“ und sich zu vernetzen. Nur
so könneAufklärunggelingen.Die-
se sei der Schlüssel für das Ver-
ständnis in der Schülerschaft, aber
auch dafür, dass sich die Schüler
trauten, offen damit umzugehen,
nicht heteronormativ zu sein.

Auch für Einzelgespräche steht
die Pädagogin bereit. „In den Ge-
sprächen geht es oft darum, wie ge-
he ich mit dem Thema ins Eltern-
haus? Wie hier in die Schule?“ Sie
wolle ein Schutzkonzept erarbeiten

und zu Gesprächen anregen. „Es
kommt viel Unwissen zutage“, be-
richtetWolf.

Immer öfter werde sie auch von
Kollegen befragt, etwa wenn es da-
rum gehe das Unterrichtsmaterial
aufGendersensibilität zu prüfen. So
trägt die Aufklärung an verschiede-
nen Stellen bereits Früchte, am
Hainberg-Gymnasium herrscht ein
offener Umgang. So berichtet Wolf,
dass eine Schülerin im Unterricht
eine Frage an eine geoutete Person
gestellt habe, die sich dem Trans-
spektrum zuordnet. „Welches Pro-
nomenbenutzt du nochmal?“Nicht
anders als jede andere Nachfrage,
die in den Klassenzimmern spontan
geäußert wird.

Alle, die sich
nicht dem

heteronormativen
Spektrum zugehörig

fühlen.
Sandra Wolf,

Vertrauenslehrerin, beschreibt,
welche Schüler sie vertreten will

Betreut die Gruppe HG queer: Sandra Wolf, hier vor der All-Gender-Toilette, ist Vertrauenslehrerin für LSBITQ am Hain-
berg-Gymnasium. FOTO: CB

Niedersachsens erste
Vertrauenslehrerin für „LSBTIQ“?

Pädagogin am Hainberg Gymnasium möchte über
Genderdiversität aufklären / Vom Schülerrat gewählt

Kundgebung
gegen

Paragraf 219a
Göttinger Bündnis

für sexuelle
Selbstbestimmung

Göttingen. DasGöttingerBünd-
nis für sexuelle Selbstbestim-
mung hat für Sonnabend, 26.
Januar,eineKundgebungunter
dem Motto „Paragrafen 219a
und 218 wegstreiken“ ange-
meldet. Die Kundgebung soll
um 13 Uhr am Gänseliesel be-
ginnen. Diese Kundgebung ist
nach Angaben des Bündnisses
Teil des bundesweitenAktions-
tags verschiedener Bündnisse
für sexuelle Selbstbestimmung.

Ab13.30Uhrwerdenmehre-
reRednererwartet.Unterande-
remwird sichNoraSzász, ange-
klagteÄrztinausKassel zuWort
melden. AußerdemwerdenUte
Wiese-Hastvonpro familiaGöt-
tingenund Ina Jacobi vomGöt-
tinger Frauenforum sprechen.
„Wir wollen den § 219a und
§ 218 wegstreiken - bei der
Kundgebung am Samstag, am
bundesweiten Frauenstreik
zum 8. März und darüber hi-
naus“, erklärt eine Sprecherin
des Bündnisses. Der Paragraf
219a des Strafgesetzbuches sei
unzeitgemäß und seine Ab-
schaffung überfällig. Das sei
auch derMehrheit des Bundes-
tagsbewusst. „Trotzdemistdie-
se dran und drauf, einem soge-
nannten „Kompromiss“ zuzu-
stimmen, in demder Straftatbe-
stand der Information über den
Schwangerschaftsabbruch
weiterhin Bestand hat und da-
rüber hinaus der Abtreibungs-
lobby nach dem Mund geredet
wird.

Dasmüssenwirverhindern“,
heißt es in der Mitteilung. Da-
her sei zum einen die Kundge-
bung angemeldet wurden und
zum anderem soll im Anschluss
an die Kundgebung ein offener
Brief an die Göttinger Bundes-
tagsabgeordneten versendet
werden. Während der Kundge-
bung werde das Göttinger
Bündnis für sexuelle Selbstbe-
stimmung zudem weitere
Unterstützungsunterschriften
sammeln. ve
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